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©  Spender. 

©  Die  Erfindung  betrifft  einen  Spender  zur  portio- 
nierten  Ausgabe  flüssiger  bis  pastöser  Massen,  mit 
auf  dem  Hals  (2)  einer  Rasche  (3)  oder  dergleichen 
angeordneter  Ausgabeeinrichtung,  die  ein  Ausgabe- 
ventil  (V2)  und  ein  eine  Ausgabeöffnung  aufweisen- 
des  Betätigungskopfstück  (16)  besitzt,  welches  im 
Scheitelbereich  einer  flexiblen  Pumpenraumwand 
vorsteht  und,  den  Pumpenraum  (10)  durchsetzend, 
in  einer  Nabe  (N)  des  Pumpenraumbodens  (8) 
geführt  ist  und  schlägt  zur  Erzielung  einer  funktion- 
soptimierten,  fertigungs  und  montagevorteilhaften 
Bauform  vor,  daß  die  Nabenwand  des  geschlossen 
ausgebildeten  Pumpenraumbodens  (8)  sich  fla- 
scheneinwärts  in  eine  Kammer  (35)  für  ein  Pumpe- 
neingangsventil  (V1)  fortsetzt,  daß  das 

r-  Betätigungskopfstück  (16)  auf  seiner  sich  in  der 
^Nabe   (N)  führenden  Länge  sternförmig  gestaltet  ist 
Ißund  die  Schmalkante  (19')  mindestens  einer  Stern- 
COrippe  (19)  klipsend  hinter  einen  Anschlagwulst  (20) 
0>am  oberen  Rand  der  Nabe  (N)  greift. 
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Spender 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  Spender  zur 
portionierten  Ausgabe  flüssiger  bis  pastöser  Mas- 
sen,  mit  auf  dem  Hais  einer  Flasche  oder  derglei- 
chen  angeordneter  Ausgabeeinrichtung,  die  ein 
Ausgabeventil  und  ein  eine  seitliche  Aus- 
gabeöffnung  aufweisendes  Betätigungskopfstück 
besitzt,  welches  im  Scheitelbereich  einer  flexiblen 
Pumpenraumwand  vorsteht  und,  den  Pumpenraum 
durchsetzend,  in  einer  Nabe  des  Pumpenraumbo- 
dens  geführt  ist. 

Ein  Spender  dieser  Art  ist  durch  die  europäi- 
sche  Patentanmeldung  0  035  588  bekannt.  Dort 
weist  die  das  Betätigungskopfstück  führende  Nabe 
Speichen  auf,  die  sich  über  die  gesamte  Quer- 
breite  des  zylindrischen  Spendergehäuses  erstrec- 
ken.  Der  geführte  Schaft  des 
Betätigungskopfstückes  ist  als  gehäusebodenseitig 
verschlossenes  Röhrchen  realisiert.  Im  Abstand 
zum  dortigen  Röhrchenende  befinden  sich 
Öffnungen  zum  Durchtritt  des  Ausgabegutes  in  das 
Röhrcheninnere,  wo  es  schließlich  über  die  seitlich 
weisende  Ausgabeöffnung  austritt.  Die  Öffnungen 
und  diese  in  Grundstellung  dichtend  um- 
schließende  Nabeninnenwandung  haben  Ventilfunk- 
tion;  sie  bilden  das  sogenannte  Ausgabeventil.  Das 
Öffnen  desselben  ergibt  sich  beim  Abwärtsdrücken 
der  Ausgabeeinrichtung.  Das  dabei  unter  Druck 
tretende  Medium  quillt  durch  die  Öffnungen  in  das 
Schaftinnere.  Der  letzte  Betätigungshub  wird  end- 
lich  durch  einen  bei  dem  erläuterten  Vorläufer  vor- 
gesehenen,  über  die  Füllstandssäule  nachlaufen- 
den,  einseitig  gesperrten  Druckboden  begrenzt. 
Dies,  da  das  dortige  Schaftende  ihm  entgegenläuft, 
und  der  offene  Pumpenraumboden  belassen  eine 
relativ  große  Restmenge  des  Ausgabegutes  unaus- 
bringbar. 

Aufgabe  der  Erfindung  ist  es,  einen  gattungs- 
gemäßen  Spender  in  herstellungstechnisch  einfa- 
cher,  gebrauchsvorteilhafter  Weise  so  auszubilden, 
daß  eine  weitestgehend  restfreie  Ausbringung  des 
Füllgutes  erreicht  wird. 

Gelöst  ist  diese  Aufgabe  durch  die  im  Ans- 
pruch  1  angegebene  Erfindung. 

Die  Unteransprüche  sind  vorteilhafte  Weiterbil- 
dungen  des  erfindungsgemäßen  Spenders. 

Zufolge  solcher  Ausgestaltung  ist  ein  gattungs- 
gemäßer  Spender  erhöhten  Gebrauchswerts  ge- 
schaffen:  Vorratsraum  und  Pumpraum  sind  klar 
unterteilt.  Es  verbleiben  keine  ausbringungsneutra- 
len  Zonen  in  der  gewohnten  Größenordnung  mehr. 
Das  Medium  gelangt  auf  direktem  Wege  unmittel- 
bar  durch  die  Nabe  hindurch  in  den  Pumpenraum. 
So  entfällt  die  vor  allem  bei  pastösem  Inhalt  auftre- 
tende  kraftzehrende  Umlagerung  des  Mediums;  es 
wird  linear  durch  die  Pumpenzone  bewegt.  Die 

baulichen  Mittel  sind  einfach  und  zweckmäßig.  So 
ist  diesbezüglich  so  vorgegangen,  daß  die  Naben- 
wand  des  geschlossen  ausgebildeten  Pumpen- 
raumbodens  sich  flascheneinwärts  in  eine 

5  Pumpeneingangsventil-Kammer  fortsetzt,  das 
Betätigungskopfstück  auf  seiner  sich  in  der  Nabe 
führenden  Länge  sternförmig  gestaltet  ist  und  die 
äußere  Schmalkante  mindestens  einer  Sternrippe 
klipsend  hinter  einen  Anschlagwulst  am  oberen 

10  Rand  der  Nabe  greift.  Diese  Maßnahmen  sind  zu- 
dem  formtechnisch  günstiger,  bringen  einen  ver- 
besserten  Dichtungsgrad  und  begünstigen  auch  die 
angestrebte  bedienungsleichtere  Ausbringung.  Vor 
allem  sind  optimale  Voraussetzungen  für  einen 

15  Saughub  geschaffen.  Weiter  erweist  es  sich  als 
vorteilhaft,  daß  die  Pumpenraumwand  als  kegel- 
stumpfförmiger  Faltenbaig  gestaltet  ist.  Zufolge  der 
Faltung  ergibt  sich  eine  gleichmäßige  Volumenver- 
kleinerung;  es  kann  nicht  zu  einem  Ausweichen  der 

20  flexiblen  Pumpenraumwand  kommen.  Bei 
verhältnismäßig  kleiner  Betätigungs-Druckfläche 
verteilen  sich  die  Kräfte  auf  den  gesamten 
Balgkörper.  Dessen  Basis  ist  dem  Flaschenhals 
zugewandt.  Eine  gezielte  Ausgabe  des  Gutes  er- 

25  reicht  man  durch  eine  Drehsicherung  zwischen 
mindestens  einer  Sternrippe  und  dem  An- 
schlagwulst  der  Nabe.  Eine  kräftegünstige  Klips- 
zuordnung  wird  dadurch  erreicht,  daß  die  Sternrip- 
pen  zum  flaschenseitigen  Ende  hin  spitz  zulaufen, 

so  d.  h.  ihr  Rücken  ist  kerbtalartig  hinterschnitten. 
Dies  führt  zum  einen  zu  einem  Federausweich- 
Freiraum  am  zentralen  Schaft  des 
Betätigungskopfstückes  und  zum  anderen  zu  einer 
heute  durchaus  wieder  interessanten  Materialein- 

35  sparung.  Formtechnisch  vorteilhaft  gehen  die 
Sternrippen  von  einer  Querwand  des 
Betätigungskopfstückes  aus,  oberhalb  welcher  sich 
eine  Pumpen-Ausgabeventil-Kammer  erstreckt. 
Letzteres  führt  zu  einer  gegenseitigen  Stabilisie- 

re  rung  der  aneinander  anschließenden  Partien.  Wei- 
ter  bringt  die  Erfindung  in  Vorschlag,  daß  daß  die 
Druckfläche  des  Betätigungskopfstückes  von  einer 
eingeklipsten  Wand  mitgebildet  ist,  die  an  ihrer 
Unterseite  die  Feder  des  Ausgabeventiles  trägt. 

*5  Hieraus  ergibt  sich  eine  Mehrfachfunktion:  Bildung 
der  Druckfläche,  Deckel  der  dortigen  Federkam- 
mer,  Träger  der  Ausgabeventil-Feder.  Eine  sepa- 
rate  Feder  hat  stets  den  Nachteil,  daß  sie  bei  der 
Montage  dem  Pumpenaggregat  versehentlich  nicht 

50  mit  einverleibt  wird.  Schließlich  bringt  die  Erfindung 
in  Vorschlag,  daß  sich  die  Bodenwand  der 
Pumpeneingangsventil-Kammer  in  einen  Saug- 
schlauch-Anschlußstutzen  fortsetzt.  Der  als  Stei- 
grohr  bekannte  Saugschlauch  kann  sogar  dem 
Stutzen  unmittelbar  angeformt  sein,  wodurch  sich 
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c»e  i  euezarrf  weiter  reduziert,  tnaiicn  ist  es  noch 
von  Vorteil,,  daß  ffascheninnenseitig  des  Pumpen- 
raumbodens  in  der  Seitenwand  der  Ausgabeein- 
rrchtung  ewie  Lufteinlaßöffnung  vorgesehen  ist,  vor 
der  sich  auSenseitig  mit  Abstand  eine  Ventil- 
sjtzffächB>  erstreckt,  auf  welche  der  fiaschenseitige 
Sttrnrand:  des  Faitenbalges  als  freiragende,  bei  Luf- 
teinsaugen  in  den  Abstandsringraum  ausweichende 
Lippe  aufsetzt.  Unter  Berücksichtigung  des 
gewählten  rotationssymmetrischen  Aufbaues  der 
Pumpen-Ausgabeeinrichtung  können  mehrere 
Öffnungen  winkelgleich  verteilt  vorgesehen  sein. 

Der  Gegenstand  der  Erfindung  ist  nachstehend 
anhand  eines  zeichnerisch  veranschaulichten 
Ausführungsbeispiels  näher  erläutert.  Es  zeigt 

Fig.  1  den  Spender  in  Seitenansicht,  und 
zwar  in  Grundstellung, 

Fig.  2  die  Draufsicht  hierzu, 
Fig.  3  den  Schnitt  gemäß  Linie  III-III  in  Fig. 

2,  in  Grundstellung, 
Rg.  4  eine  der  Rg.  3  entsprechende  Darstel- 

lung,  jedoch  in  Betätigungs-Pumpsteliung  und 
Rg.  5  den  Schnitt  gemäß  Linie  V-V  in  Rg.  3. 

Die  als  Dosierpumpe  gestaltete  Ausgabeein- 
richtung  1  sitzt  auf  dem  Hals  2  einer  Flasche  3.  Die 
Befestigung  geschieht  im  Wege  der  Schraubver- 
bindung.  Der  Hals  2  weist  dazu  das  entsprechende 
Außengewinde  4  auf,  in  welches  Innengewinde  5 
eines  schraubkappenartigen  Grundkörpers  ein- 
greift  Dessen  zylindrische  Kappenwandung  6  be- 
sitzt  außertseifjg  die  Griffigkeit  erhöhende  Axialrie- 
fung  7. 

Die  Decke  des  schraubkappenartigen 
Grundkörpers  fungiert  als  Trennwand  zwischen 
dem  Vorratsraum  9  der  Flasche  3  und  dem 
darüberliegenden  Pumpenraum  10  der  Ausga- 
beeinrichtung  1. 

Der  Boden  8  formt  zentral  liegend  eine  Nabe 
N.  Es  handelt  sich  um  eine  zylindrische, 
rtülsenartige  Anformung,  welche  den  Pumpenraum- 
boden  8  sowohl  in  Richtung  des  Vorratsraumes  9 
als  auch  in  Richtung  des  Pumpenraumes  10  hin 
überragt.  Sie  wurzelt  in  einer  fiaschenhalsseitigen 
Einziehung  11  des  Bodens  8.  Zwischen  besagter 
Einziehung  11  und  der  Mantelfläche  der  Nabe  N 
verbleibt  ein  schmaler  Ringraum  12.  Vom  Einzie- 
lungsgrund  aus  erstreckt  sich  die  Nabe,  soweit  es 
sich  um  die  den  gleichen  lichten  Querschnitt  auf- 
weisende  Zone  handelt,  in  beiden  Richtungen  in 
äxial  gerichtet  gleicher  Länge.  Dabei  entspricht  ein 
Längenabschnitt  praktisch  dem  lichten  Durchmes- 
ser  der  Einziehung  11. 

In  der  Erstreckungsebene  des  Flaschenhalses 
geht  der  Boden  8  zunächst  in  eine  Ringwand  13 
Jber,  und  zwar  in  Richtung  des  Hals-Stirnrandes  2', 
jm  von  dort  unter  Bildung  einer  auswärts  weisen- 

den  horizontalen  Ringstufe  in  die  zylindrische  Kap- 
penwandung  6  überzugehen.  Der  entsprechende 
Wandungsversprung  führt  zu  einer  aufsetzenden 
Dichtringschulter  13'. 

5  In  entgegengesetzter  Richtung  setzt  sich  die 
Ringwand  13  in  einen  den  Pumpenraumboden  8 
nach  oben  hin  etwas  überragenden,  leicht  auswärts 
gestellten  Kragen  15  fort.  Auf  letzteren  ist  das  fia- 
schenseitige  Ende  eines  die  flexible  Pumpenraum- 

70  wand  bildenden  Faltenbalges  B  aufgeklipst.  Dessen 
anderes,  nach  oben  weisendes  Ende  sitzt  an  einem 
Betätigungskopfstück  16  der  Ausgabeeinrichtung  1. 
Es  tritt  in  einen  unterseitigen  Ringraum  17  an- 
schlagbegrenzt  ein.  Auch  hier  kann  eine  Klipsver- 

75  bindung  realisiert  sein. 
Das  Betätigungskopfstück  1  6  ist  in  der  Nabe  N 

axial  anschlagbegrenzt  geführt.  Dazu  setzt  es  sich 
unterseitig  in  einen  im  Querschnitt  sternförmigen, 
vorzugsweise  kreuzförmigen  Schaft  18  fort.  Zur 

20  Auszugsbegrenzung  greift  die  Schmalkante  19' 
mindestens  einer  Sternrippe  19  klipsend  hinterein- 
en  Anschlagwulst  20  .  innenseitig  am  oberen  Rand 
der  Nabe  N.  Die  mit  dem  Anschlagwulst  20  zusam- 
menwirkende  schaftseitige  Anschlagschulter  21  er- 

25  gibt  sich  aufgrund  einer  radialen  Verbreiterung  der 
in  Grundstellung  unmittelbar  unterhalb  der  An- 
schlagwulst  20  anschließenden  Zone  der  Schmal- 
kante  19'.  Beim  Ausführungsbeispiel  sind  sämtliche 
Schmalkanten  19'  klipstechnisch  ausgerüstet. 

30  Wie  Rg.  3  entnehmbar,  ist  die  dort  rechtssei- 
tige  Sternrippe  19  noch  im  Querschnittsbereich  des 
Anschlagwulstes  20  auf  eine  größere  Abstands- 
breite  der  Sternrippe  19  gebracht,  der  dort  lie- 
gende  Bereich  der  Nabe  N  jedoch  aufgeschnitten, 

35  und  zwar  bis  auf  den  Grund  der  Einziehung  1  1  ,  so 
daß  ein  axial  gerichteter,  von  oben  her  offener 
Längsschlitz  22  vorliegt,  in  den  der  radial  nach 
auswärts  verbreiterte  Abschnitt  19"  der  dortigen 
Sternrippe  19.  hineinragt.  Dies  führt  zu  einer  Drehsi- 

w  cherung  zwischen  dem  Betätigungskopfstück  16 
und  der  Nabe  N.  Eine  entsprechende  Drehsiche- 
rung  ist  von  Nutzen,  wenn  bspw.  unter 
Berücksichtigung  einer  dem  Flaschenkörper  ange- 
formten  Griffhandhabe  eine  bestimmte  Ausgabe- 

*5  richtung  für  den  vom  Betätigungskopfstück  16  seit- 
lich  abführenden  Ausgabekanal  23  eines  - 
schnabelartigen  Mundstückes  vorgesehen  ist.  Des- 
sen  Mundstücköffnung  ist  mit  24  bezeichnet.  Sie 
liegt  außerhalb  des  maximalen  Querschnitts  der 

;o  Rasche  und  erlaubt  so  eine  gezielte  Applikation 
des  Inhaltes. 

Die  Sternrippen  19  laufen  zum  flaschenseitigen 
Ende  hin  spitz  zu,  d.  h.  sie  sind  vom  eigentlichen 
zentralen  Kreuzkern  des  Schaftes  18  freige- 

>5  schnitten.  Hierdurch  erhöht  sich  die  Federfähigkeit; 
die  Sternrippen  weichen  federnd  radial  einwärts 
gerichtet  aus.  Die  keilförmigen,  sich  nach  oben  hin 
verjüngenden  Freischnittschlitze  25  überragen  den 
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oberen  Rand  der  Nabe.  Der  Schaftkern  hingegen 
überragt  das  untere  Ende  der  Sternrippen  19.  Die 
Außenkanten:  der  Sternrippen  19  sind  überdies 
stirnsatig  gefäsfc-  so  daß  bei  der  Montage  der  An- 
schiagwuisäi  2®  leichter  überfaufen  werden  kann. 
DässAbziefrerr  des  Schaftes  von  der  Nabe  ist  dage- 
gen  auch  nur  unter  Aufbringung  höherer  Ab- 
zugskräfte  möglich.  Die  Zuordnung  kann  jedoch 
auch  irreversibel  sein. 

Oberhalb  des  Schaftes  18  bildet  das 
Betätigungskopfstück  16  eine  Kammer  26  aus. 
Letztere  dient  zur  Unterbringung  eines  Pumpen- 
AusgabeventJIs  V  2.  Dessen  Ventilsitzfläche  27  be- 
findet  sich  in  einer  Querwand  28,  von  welcher 
unterseitig  die  Sternrippen  19  ausgehen.  Der  Ve- 
ntilteller  14  weist  Kalottenform  auf;  sein  nach  oben 
gerichteter  Schaft  ist  kreuzprofiliert.  Die 
Schaftlängswände  führen  sich  an  der  Wand  der 
Kammer  26. 

Die  Ventilöffnung  29  reicht  bis  in  den  Pumpen- 
bereich  des  kreuzprofilierten  Schaftes  18.  Der  Boh- 
rungsdurchmesser  ist  größer  als  die  Dicke  der 
Sternrippen  19  beträgt,  wodurch  sich  eine  gute 
Fensterung  ergibt 

Das  Pumpen-Ausgabeventil  V  2  steht  unter 
Federbelastung.  Die  Feder  30  ist  als  Ringkörper 
realisiert  und  der  Unterseite  einer  die  Kammer  26 
verschließendes»  Wand  31  angeformt.  Letztere  ist 
deckelseitig  eingeklipst.  Ihre  Oberseite  schließt  im 
wesentlichen  ebenengleich  mit  der  des 
Betätigungsstückes  16  ab,  bildet  also  anteilig  die 
Betätigungsfläche  16'. 

Der  Ausgabekanal  23  mündet  seitlich  in  die 
vom  Medium  durchlaufene  Kammer  26. 

Das  flascheneinwärts  gerichtete  Ende  der  Aus- 
gabeeinrichtung  1  formt  einen  Anschlußstutzen  32 
für  einen  bis  zum  Boden  3'  der  Flasche  reichenden 
Ansaugschlauch  33.  Dessen  bodenseitige 
Mündung  ist  so  gestellt  oder  geschnitten,  daß  die 
Flaschenwandung  sein  Ende  nicht  verschließen 
kann.  Statt  den  auch  als  Steigrohr  zu  bezeichnen- 
den  Ansaugschlauch  33  über  einen  Stutzen  dem 
dortigen  Endabschnitt  der  Nabe  N  stecktechnisch 
zuzuordnen,  kann  der  Ansaugschlauch  33  auch 
gleich  mitangeformt  sein. 

Oberhalb  der  Zuordnungsstelle  formt  die  Nabe 
in  einem  querschnittsreduzierten  Endabschnitt  34 
eine  Kammer  35  für  ein  Pumpen-Eingangsventil  V 
1.  Letzteres  ist  gleichen  Aufbaues  wie  das  in  der 
Kammer  26  befindliche. 

Die  Ventilsitzfläche  36  liegt  ebenfalls  in  einer 
durch  Querschnittsreduzierung  gebildeten  querwan- 
dartigen  Schulterzone  der  dortigen  Bodenwand  37. 
Die  Ventilöffnung  38  fluchtet  mit  dem  lichten 
Durchmesser  des  Ansaugschlauches  33. 

Damit  das  Pumpen-Eingangsventil  V  1  nicht 
auch  der  Kammer  35  in  die  nach  oben  an- 
schließende,  im  Querschnitt  größer  gehaltene 
Nabenkammer  rutschen  kann,  befindet  sich  im 

5  Übergangsbereich  eine  den  Kammerquerschnitt 
des  Pumpen-Eingangventils  V  1  etwas  verklei- 
nernde  Ringschulter  39. 

Um  den  ausgebrachten  Volumenanteil  des 
Mediums  durch  Außenluft  ausgleichen  zu  können, 

70  weist  die  zylindrische  Ringwand  13  des  - 
schraubkappenartigen  Grundkörpers  unterhalb  des 
Pumpenraumbodens  8,  also  auf  der  dem  Vorrats- 
raum  9  zugewandten  Seite  mindestens  eine  Luf- 
teinlaßöffnung  40  auf.  Es  sind  derer  beim 

75  Ausführungsbeispiei  jedoch  drei  vorgesehen.  Diese 
liegen  in  gleichmäßiger  Winkelverteilung.  Vor  den 
Lufteinlaßöffnungen  40  erstreckt  sich  außenseitig 
mit  Abstand  dazu  eine  Ventilsitzfläche  41.  Diese 
liegt  innerhalb  einer  Ringrinne  42  und  ist  als 

20  auswärts  liegende  Rinnenflanke  ist  schräg  gestellt, 
d.  h.  sie  steigt  kontinuierlich  nach  oben  hin  an.  Auf 
ihr  liegt  unter  leichter  Vorspannung  der  äußere  fla- 
schenseitige  Stirnrand  43  des  Faltenbaiges  B. 
Diese  nach  unten  weisende  Randzone  des  flexiblen 

25  Faltenbalges  weicht  bei  Lufteinsaugen  in  den  ents- 
prechend  breit  bemessenen  Abstandsringraum  44 
der  Ringrinne  42  aus.  Der  Rand  ist  als  deutlich 
querschnittsreduzierte  und  damit  flexibler  ausfal- 
lende  Lippe  L  realisiert. 

30  Der  in  eine  Ringnut  des  Kragens  15  einge- 
klipste  Ringvorsprung  des  unteren  Balgrandes  ist 
querschnittsdicker  als  der  übrige  die  Pumpenraum- 
wand  bildende,  kegelstumpfförmig  gestaltete 
Balgkörper.  Wie  ersichtlich,  hebt  die  den  Stirnrand 

35  des  Kragens  15  überlagernde  Endfalte  45'  der 
Baigfalten  45  in  Grundstellung  gemäß  Fig.  3  ab.  In 
Betätigungsstellung,  in  der  sich  die  Balgfalten  45 
berührend  gegeneinanderlegen  (knöchern)  bewirkt 
diese  Schwenkverlagerung  ein  Kippen  des  unteren 

40  Balgrandes  mit  der  Konsequenz  einer  erhöhten  An- 
druckkraft  der  Lippe  L  an  der  Ventilsitzfläche  41. 

Die  Funktion  ist  wie  folgt:  Durch  Ausübung 
einer  Kraft  in  Richtung  des  Pfeiles  P  auf  die 
Betätigungsfläche  16'  wird  das  Volumen  der  Pum- 

45  penkammer  10  verkleinert.  Das  in  ihr  aufgrund  vor- 
heriger  Betätigungen  vorhandene,  dosierte  Ausga- 
begut  tritt  über  die  Ventilöffnung  29  unter  Anheben 
des  Ausgabeventiles  V  2  durch  die  Kammer  26 
hindurch  zur  Ausgabeöffnung  24.  Der  hierbei  im 

so  Pumpenraum  10  herrschende  Überdruck  bewirkt 
andererseits  das  Verschließen  des  Pumpen-Ein- 
gangventils  V  1,  so  daß  das  im 
Nabengrund/Pumpenraum  befindliche  Medium 
nicht  über  den  Ansaugschlauch  33  zurück  in  den 

55  Vorratsraum  9  gedrängt  werden  kann  bzw. 
zurückfließt. 
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Laja  mar*  nacn  Ausgaae  aar  poTtrornerterr  flufarr- 
ge  nun  das  Bstä '̂gurrgskrapfstück  TS  der  Ausga- 
beeinricfitung  t  wieder  las,  sa  entsteht  im  Pumperr- 
raum  TQ  eine-  Urrterdracdcatuatian\-  welche  das 
Pumperr-Sng^gswerrtil:  V  T  öffnet  und;  das 
Pumpen-Ausgabeverrtil  V  Z  verschlief.  Über  das 
geöffnete  Bngangsventil  V  1  wird  Medium  in  den 
Pumpenraum  nachgesogen,  bis  der  Schaft  18  in 
seine  anschlagbegrenzte  Endstellung  tritt.  Die 
nächste  Ausgabe  an  Medium  kann  eingeleitet  wer- 
den. 

Der  Faltenbalg  B  fungiert  als  die  Grundstellun- 
gen  stets  wieder  herbeiführende  Rückholfeder. 

Mit  dem  Hochfahren  des 
Betätigungskopfstücks  16  hebt  die  Lippe  L  von 
ihrer  Ventilsitzfläche  41  ab,  so  daß  entnommenes 
Medium  durch  über  die  Lufteinlaßöffnung  40  in  den 
Vorratsraum  &  gelangende  Luft  ausgeglichen  wird. 
Die  federnde  Anlage  der  Lippe  verhindert  bei  Um- 
fatlerr  des  Behälters  überdies  den  Austritt  von  Me- 
dium-. 

Alle  in  der  Beschreibung  erwähnten  und  in  der 
Zeichnung  dargestellten  neuen  Merkmale  sind  er- 
findungswesentlich,  auch  soweit  sie  in  den  An- 
sprüchen  nicht  ausdrücklich  beansprucht  sind. 

Rtnsprucne 

1.  Spender  zur  portionierten  Ausgabe  flüssiger 
ins  pastöser  Massen,  mit  auf  dem  Hals  einer  Ra- 
sche  oder  dergleichen  angeordneter  Ausgabeein- 
ichtung,  die  ein  Ausgabeventil  und  ein  eine  seit- 
iche  Ausgabeöffnung  aufweisendes 
3etätigungskopfstück  besitzt,  welches  im  Scheitel- 
Dereich  einer  flexiblen  Pumpenraumwand  vorsteht 
jnd,  den  Pumpenraum  durchsetzend,  in  einer 
Ĵabe  des  Pumpenraumbodens  geführt  ist,  dadurch 

gekennzeichnet,  daß  die  Nabenwand  des  ge- 
schlossen  ausgebildeten  Pumpenraumbodens  (8) 
sich  flascheneinwärts  in  eine 
3umpeneingangsventil-Kammer  (35)  fortsetzt,  das 
3etätigungskopfstück  (16)  auf  seiner  sich  in  der 
^abe  (N)  führenden  Länge  sternförmig  gestaltet  ist 
jnd  die  Schmalkante  (19')  mindestens  einer  Stern- 
ippe  (19)  klipsend  hinter  einen  Anschlagwulst  (20) 
im  oberen  Rand  der  Nabe  (N)  greift. 

2.  Spender  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Pumpenraumwand  als  kegel- 
ätumpfförmiger  Faltenbalg  (B)  gestaltet  ist. 

3.  Spender  nach  einem  oder  mehreren  der 
rarhergehenden  Ansprüche,  gekennzeichnet  durch 
sine  Drehsicherung  zwischen  mindestens  einer 
Sternrippe  (19)  und  dem  Anschlagwulst  (20)  der 
Ĵabe  (N). 

4.  Spender  nach  einem  oder  mehreren  der 
vorhergehenden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  die  Sternrippen  (19)  zum  fiaschenseitigen 
Ende  hin  spitz  zulaufen. 

s  5.  Spender  nach  einem  oder  mehreren  der 
vorhergehenden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  die  Sternrippen  (19)  von  einer  Querwand 
(28)  des  Betätigungskopfstückes  (16)  ausgehen, 
oberhalb  welcher  sich  eine  Pumpen-Ausgabeventil- 

io  Kammer  (26)  erstreckt. 
6.  Spender  nach  einem  oder  mehreren  der 

vorhergehenden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  die  Druckfläche  (16')  des 
Betätigungskopfstückes  (16)  von  einer  eingeklip- 

rs  sten  Wand  (31)  mitgebildet  ist,  die  an  ihrer  Unter- 
seite  die  Feder  (30)  des  Ausgabeventiles  (V  2) 
trägt. 

7.  Spender  nach  einem  oder  mehreren  der 
vorhergehenden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeich- 

20  net,  daß  sich  die  Bodenwand  (37)  der 
Pumpeneingangsventil-Kammer  (35)  in  einen  Saug- 
schlauch-Anschlußstutzen  (32)  fortsetzt. 

8.  Spender  nach  einem  oder  mehreren  der 
vorhergehenden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeich- 

25  net,  daß  flascheninnenseitig  des  Pumpenraumbo- 
dens  (8)  in  der  Seitenwand  (13)  der  Ausgabeein- 
richtung  (1)  eine  Lufteinlaßöffnung  (40)  vorgesehen 
ist,  vor  der  sich  außenseitig  mit  Abstand  eine  Ve- 
ntilsitzfläche  (41)  erstreckt,  auf  welche  der  fla- 

30  schenseitige  Stirnrand  (43)  des  Faltenbalges  (B)  als 
freiragende,  bei  Lufteinsaugen  in  den  Abstandsrin- 
graum  (44)  ausweichende  Lippe  (L)  aufsetzt. 
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